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Zusammenfassung.
In den vorliegenden Versuchen stellte ich mir die Aufgabe, 
zu ermitteln, inwieweit die Ausschaltung eines Teiles des Reti­
culo-Endothels durch Blockierung mit Tusche einen Einfluss auf 
die Generalisierung des Vaccinevirus im Tierorganismus ausübt.
Zu diesem Zwecke entschlossen wir uns, Kaninchen sowohl, 
als auch Meerschweinchen als Versuchstiere zu benutzen. Die 
Meerschweinchenversuche sind besonders wichtig, weil aus der 
Literatur hervorgeht, dass die Generalisierung des Vaccinevirus 
im Meerschweinchenorganismus im Gegensatz zum Kaninchen 
äusserst schwer zustande kommt.
In den eigenen Versuchen wurde zuerst die Tuschedosis er­
mittelt, die von den Tieren bei wiederholter und langdauernder 
Behandlung ertragen wird. Es ergab sich, dass Kaninchen mehr­
fache Injektionen von 5 ccm, später 1,5 ccm einer 3 %igen Ver­
dünnung, Meerschweinchen wiederholte Injektionen von 2 ccm, 
später 0,5 ccm einer 10 %igen Tuscheverdünnung gut vertragen.
2Die ersten Injektionen erfolgten täglich, die folgenden mit ein­
tägiger Unterbrechung. Anscheinend sind Kaninchen gegen 
1 uscheeinspritzungen empfindlicher als Meerschweinchen, 
wenigstens zeigten unsere Versuche, dass diese letzteren eine im 
Verhältnis zum Körpergewicht viel grössere Tuschemenge re­
aktionslos aufnehmen können. Für die Hauptversuche wurde die­
ses Verfahren der Schaffung und Unterhaltung der Blockade 
angewendet.
Die Generalisierung des Virus wurde durch die Verimpfung 
von Blut auf die Kaninchenhaut geprüft.
Bei einem Kaninchen, das von uns nach der kutanen Ver­
impfung von Vaccine fortlaufend mittels intravenöser Tusche­
injektionen blockiert worden war, konnte am 4. Tage nach der 
Infektion das Virus im Blute nachgewiesen werden. Das Blut 
eines ohne jede sonstige Behandlung nur cutan infizierten Kon- 
trolltieres war bei 10 tägiger Untersuchung stets virusfrei. Bei 
3 Meerschweinchen, von denen 2 blockiert und eines entmilzt 
und blockiert waren, gelang der Nachweis des Vaccinevirus im 
Blute am 2. Tage nach der intrakutanen-subkutanen Impfung, 
während bei 3 nicht blockierten Kontrolltieren der Nachweis 
trotz regelmässiger, 7 Tage fortgesetzter Untersuchung nicht 
gelang.
Bei den blockierten Tieren (Kaninchen und Meerschwein­
chen) trat die erste Lokalreaktion schon nach 24 Stunden auf. 
Das Inkubationsstadium war deutlich verkürzt. Dagegen blieben 
die Reaktionserscheinungen schwächer als bei den Kontrolltie­
ren, heilten auch durchschnittlich um 5—7 Tage schneller ab.
Alle diese Beobachtungen deuten darauf hin, dass das Reti- 
culo-Endothel einen starken Anteil an dem Verlauf der Vaccine­
infektion hat und für die Frage der Generalisierung des Vaccine­
virus im Tierorganismus von entscheidender Bedeutung ist. Die 
Meerschweinchenversuche sind besonders beweisend, weil bei 
normalen Tieren noch niemals ein Uebergang von kutan inse­
riertem Virus in die Blutbahn beobachtet worden ist.
